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292 Belagerung Nürnbergs 1552.

Mori gewendet, der fich im Lager bei Gundelfingen in Baden befand.

Der Kat Hatte unterdeffen von ihm ein Schreiben erhalten, worin er

jich Höchft erftaunt und unwillig über des Markgrafen Handlungsweife

äußerte: Er Hätte fichH eher „des Himmels Einfall, al8 dies Beginnen

zu feiner Liebden verfehen“, und ernftliche und nachdrückliche Wb-

mahnung von weiteren Feindfeligkeiten verfprach.

Markgraf Albrecht ließ fich aber durch nichtS in feinem nun einmal

gegen Nürnberg befchloffenen Unternehmen hindern. Da der Kat feine
au3 dem Feldlager hei Stein er

folgte feste Aufforderung abjchlägig
beantwortete, brach er gegen Nürn-

berg auf, nachdem er auch den

‚Stecken Stein Hatte anzünden Laffen.
Durch Brandjchabungen Hatte er

jich reichlich mit Geldmitteln ver

iehen und fein Heer, verftärkt

durch den jungen Markgrafen Georg
Friedrich, war auf 12000 Mann

Sußvolf und 2000 Meiter an-

gewachfen, und er Ionnte damit

zugleich gegen Banıberg operieren,

‚wie auch das ganze Mürnbergifche

Sechiet in Schrecken feßen. Segen

die Stadt YWürnberg fırchte er zU-

nächtt in dem Walde bei St. Peter

Stellung zu nehmen, doch wurden

die erften Streifhorden dort von

den jchweren Sejchüßen der Nürnz

berger angegriffen und verjagt.

Sm Gefühle ihres Rechtes gegen die unerhürte Gewaltthätigkeit

des graufamen FeindeS Hatten die Nürnberger zu ihrer Verteidigung in

Eile alles aufgeboten. Die ftarfen Befeltigungen der Stadt, die mehr

al$ Hundert Türme in den Umfafjungsmanuern wurden eiligit mit

Sejchliken ausgerüftet. Durch 800 Bauern wurden Schanzen und

Wälle aufgeworfen, die Zollhäufer an den ThHoren wurden abgebrochen

und alle Gärten in der Nähe der Stadt zerftürt. Ie weniger Ausficht

der Markgraf hatte, die Stadt zu bezwingen, um fo firrchtbarer rwitete

2r in dem weiten Landgebiete durch Rlünderunaen, Branditiftungen und

Dürnberager Befeigunastiurm.
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